Tagebuch


Den Fünfte Mai


Neunzehnhundertneunundneunzig





Sehr guten Abend, treffe ich zur Zeit, wenn iich sogar noch eine größere Menge Lesen und Schreiben leiste, hätte ich danch nicht diese ganze Erdumdrehung vergeudet.  Ja, nah, so wenn ich ein Mann bin und alles, warum habe ich nicht mir eine Fau ausgeschnappt?  Was liegt hier mir an?  Ich weiß daß ich keine physische Problemen habe, außer den Blasem auf meinem Herr Dinger, jedoch, wurde ich ja aufgemuntert als ich las daß mein Herpesvirus noch ebeb schwewiegender und abscheulicher als mein anderes Human Papilloma Virus.  Großaritg.  So was gebe ich dem Fräulein an?  » Ja, nah, bitte, die Warzen werden dich nur nachhe deines Lebens eine erhöhte Möglichkeit zur Gebärmutterkrebs, und andere wundervolle Geschlechtskrankheiten, aber die sollen dir keine Sorge leihen, weil mein anderes Virus is weitaus schlimmerer, da er super schmerzhafte Blasen hervorbringt.  So,........hmm, wo ist di gegangen.»  Fragen?  





Ivh weiß, hier, daß es sind so viele Bars, und Gaststätte, wo man einfach ein Fräulein für den Abend finden kann, vorkommen, deren Lage herumbefinden, dann, wenn jemand herausfindet daß er dieses Virus hat, aus Verschämtheit, werde er oder sie nicht die Tatsache seinen oder ihren zusätzlichen Geschlechtspartner mitteilen.  Aus diesem Kreis möchte niemand befreit werden, obwohl jemand muß nur den Mut haben, vorzutreten, um angeben Schutzmaßnamen an sich zu nehmen.  Leider, einmal ein Ifizierter, immer, das Leben durch ein Infizierter.   





Ich fühle den Drang, wie nie bevor, außen zu gehen, und zeigen.  In Freiburg wusste ich daß in dieser Zeit des Jahres, werden viele Kinder gezeugt, aus dem Grund daß die menschlichen Kinder demfolgend in der nächsten Frühling geboren werden.  Moment bitte, ich muß ein Wort in Arabisch nachlesen.  Nichtdestoweniger muß ic die noch hundertmal durch die zu sehen müssen, einprägen, wenn ich ein Wortschazt aufbauen möchte.  Ahhhh!  Nur einige tausend Wörter benötigt jemand für ein Grundwortschatz.......was brauche ich denn?   Mehr als!





Zurück an das an der Hand befundenes Task....





Ich sehe eine Menge Personene, die ja sehr froh sind in diesem Frühling, warum sehen diese so froh aus?  Dieser Frage kann ich nur mti einer Fragen antworten:  Warum sollen diese nicht froh sein?  





Ich habe zu mir drei Tage genommen, um diese Studie vollfertigen zu lassen, nach der morgigen Entnahme, zieht es sich zum Schluß.  Ich werde einiges Geld heraus.  Vom Anfangs an, wusste ich daß ich nicht nur des Geldes halber ein Teilnehmer zu sein wollte, sonder so wohl mochte ich mti Leute reden können, die in diesem Bereich sich geschäften, und beschäftigen.  





Ich hoffe daß ich irgendwann eine Artikel durchschreiben kann, wobei, bei den in mir hervorgeschworenen Gefühle, die ich heir als eine Tätigkeit sich vehandeln lasse, eine Führung an zu Besseren und Größeren.  





Gestern wollte ich so sehr nach Bayer gehen, oder eine Reise hin, zu einer mir unerforschte Stadt gehen.  Warum?  Ich bin nicht dieser Quitt, so bitte sehr, die Begründungen?   Nur weil....





So viele geschehe um mir, ohen daß ich mir die Zeit gönne, alles bemerken können.  Ich frue mich heingegen, über daß was ich ja zuspät mir hereingelassen haben, in Form was ich merke, auch was ich meide, mir gefällt.  





Wie kann ich diese Wahrheiten völliger und deitlicher erläutern?  Zunächst, ich wechsele “Briefe” mit meiner Mutter fast am jeden Tage, in einem der letzen Woche, 





Doch ich vergass mein Angel, also, woher ich diesen Satz herauzog, so ich fange von vornherien nochmals an.  





Ich wohne ich einer Stadte, jeder Stadt hat was man zum Leben mag, so wohl als Zubekommen, die unsre Leben Spaß, Wohlheit, Friede, Beschäftigkeit, Vervielfältigung, und lebensbejahende Kleinigkeiten, welche alle mögen.  Aus diesen Gefühle innen Gefühel entsteht Kunst, Musik, das Treiben zum Werke des Meisters.  Welche ‘Nebenbeschäftigung’ man für sich aussucht, kommt ihm durch sein Eigenes entgegen.  Wir alle müssen Ernährungsmittel holen, einen Wohnplatz finden, Wasser holen, kochen.  Diese sehen alle (doch noch nicht AllE!) als die Tagesgegebenes hinan.  Studenten, wie ich, wir arbeiten, wir studieren, wie haben haben nebenbei Spaß, an einer Vielerlei Menge Sachen.  Die Frauen in den Geschäften, die arbeiten den Tage hindurch.  Oftmals, wundere ich mich wie diese hin und aus arbeiten.  Vielmals habe ich mich gefragt, was denn werde diese Frauen eine andere Beschäftigung finden erzwingen?  Werden diese Frauen sich aufbessern wollen?  Ja, die werden.  Ich vesuche alles positivisches anzusehen, ohne daß ich mir die schlimmen Wirkungen manches auf mir zu lange gelegen lasse.  Seit viele Jahren bin ich der Rangen an einem Unterstenstelle.  Jedoch, nicht meiner Arbeit oder Beschäftigung halber, sonder meines Herzes und Wollens, sogar Gefühle, Gedanken, und Vorhabens.  So bitte, die Klassen sind nicht Klassen des Geldes, sondern stattdessen deren des Wahrnehmung veschiedener Ursache wegen.   





Wirtschaftsmänner, die die Welt herrschen und mit eigeneen Augen.  Die Frauen, die ihre Kinder der Geschäftsmänner tragen und Gebären, genau Natur derfolgend.  





Was bin ich dann?  Ich bin ein Beobachter, der einen Abstand allem hinhalten möchte, sogar unterdessen in allen bin.  Würde jemand mir bitte seht erklären warum ich diese Stelle des Beobachtens verliehen wurde.  Nein, ich muß mir diese Entgegnung selbst hermitteln.  





So, einiges will ich sehen, einiges Nicht.....wie trenne ich was ich mir beeinslußen, wie entschließe ich mich was mich berührt?  Oder habe ich ein Sagen heiran?  An dieser Entscheidungsvorgang?  


��������������������������������������_______________________________________________________________________


Nach einer kleinen Aufethalt in der Unibib:








Ich hatte keine E-mail messages, 


_______________________________________________________________________





Die Burschen, ich includiert, sind ja ziemlich beschäftigt heute Abend, da ich hoffe wir alle ausgezeichnete L:eistugnen vorbringen können, wechsele ich das Theme.  


_______________________________________________________________________





Ich habe diese Jahren ausgeünbt. zu welchem Zwecke?  Zu dem Ungesehene, zu dem Unauffälliges.  


Diese Jahre, die geben mir ein, was ich benötige in meiner Welt leben.  Nicht zwar.  Soll ich mir das Vermögen trennen?  Nein ich soll ich sein. 


________________________________________________________________________


Die Vorteile einer langen Periode, die kommen mir vor als zögernd.  Jedoch, meines Ich folgend, weiß ich hier innen, eine Zögerung läuft einr Spannungslösung vor.  


________________________________________________________________________





Früher dieser gemessenen Umdrehung, wollte ich nicht tun.  Nun?  Bis nahc dem Essen.  Leben, was für ein Wunderding.  


________________________________________________________________________





 So.......ich wusste schon daß ich nicht ausreichend Arabisch zu einem Land, in dem diese gesprochen wird, gehen können.  Ich werde üben und schreiben, was noch kann ich?  





Das Buch des Krieg der Srern gilt es darauf zu warten gelesen zu sein.  





Newsweek ist furchtbar, weil dieses Magazin in mir abscheuliche Szene hervorruft, der Realität wegen.  Meinen Wünschen zufolge, versuche ich ausruhen können.  Ohne Droggen, zwar ohne gestört zu werden.  Bis morgen.  








